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Der Trumpeter setzt a und blaset der Regimentsrefrain:
„Bhüet di Gott, fry Alpeland ." Wyter isch er nid cho.
Z'sämebrochen isch er und het sys Bluet über ne Grabstei la
loufe.

Aber me het ne scho verstände. Im Nu isch Alles über
d'Muure gsi. Frylech, Mängen isch grad druffe blybe ligen oder
mit mene Schrei z'Bode gfalle. Alli Andere sy a mene Huufe,
wie-n-e IIeerd wüetigi Stiere, mit fürchterlechem G'schrei uf di
niichschti findlechi Abteilung los — und hei mit den umgehehrte
Gwehr um sech ghoue, daß d'Chölbe z'dotzetewys umenandere

glloge sy.
Es het Luft gäh, und, was no het chönne loufe vo de Schwyzer,

isch im Loufschritt gäge Polotzk zue. Eini vo de letschte
Chugle, wo ne d'Finländer nache gschickt hei, het der Houpme
Gilly tröffe. Er isch uf den Achsle vo syne treue Soldate gstorbe,
währed si nen i ds Lager treit hei,

Rudoll v. Tavcl. Us cm „lloupmc Lombach"
Verlag A. Kranke ACI. Bärn.

's gfreut Sdiwyzerländli.

Wie schöin hat Ueserherrged
Nüd 's Sdiwyzerländli gmacht!
Mi gwahrt's a jedrem Blüemli.
Hend alli nüevri Aeugli,
Und lached Tag und Nacht.
Dr Liebgott lieft si's nüd lo näh,
Hät jedrem äs guets Färbli,
Aes Tröpfli Tau is Härzli gä.

Wie schöin hät Ueserherrged
Nüd 's Sdiwyzerländli gmacht!
Mi gseht's a jedrem Maitli.
Hend alli wyßi Zähndli,
Und lached Tag und Nacht.
Dr Liebgott hett si's nüd lo näh,
Hät jedrem äs rots Bäggli,
's Härz gliuffnetvolle Liebi gä.

Meinrad Lienert. Us „'s Scrmäbelplyflli'-, Bd. I.
Verlag H. R. Sauerländer & Cie., Aarau"
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Der Trumpeter setzt a und blaset der Regimentsrefrain:
„Bhüet di Gott, fry Alpeland Wyter isch er nid cho.
Z'sämebrochen isch er und het sys Bluet über ne Grabstei la
loufe.

Aber me het ne scho verstände. Im Nu isch Alles über
d'Muure gsi. Frylech, Mängen isch grad druffe blybe ligen oder
mit mene Schrei z'Bode gfalle. Alli Andere sy a mene Huufe,
wie-n-e Heerd wüetigi Stiere, mit fürchterlechem G'schrei uf di
nächschti findlechi Abteilung los — und hei mit den umgehehrte
Gwehr um sech ghoue, daß d'Chölbe z'dotzetewys umenandere

gfloge sy.
Es het Luft gäh, und, was no het chönne loufe vo de Schwyzer,

isch im Loufschritt gäge Polotzk zue. Eini vo de letschte
Chuglc, wo ne d'Finländer nache gschickt hei, het der Houpme
Gilly tröffe. Er isch uf den Achsle vo syne treue Soldate gstorbe,
währed si nen i ds Lager treit hei,

Rudoll v. Tavel. Us em „Houpme Lümbach"
Verlaß A. Kranke ACi. Bärn.

's gfreut Schwyzerländli.

Wie schöin hät Ueserherrged
Nüd 's Schwyzerländli gmacht!
Mi gwahrt's a jedrem Blüemli.
Hend alli nüevri Aeugli,
Und lached Tag und Nacht.
Dr Liebgott hett si's nüd lo näh,
Hät jedrem äs guets Färbli,
Aes Tröpfli Tau is Härzli gä.

Wie schöin hät Ueserherrged
Nüd 's Schwyzerländli gmacht!
Mi gseht's a jedrem Maitü.
Hend alli wyßi Zähndli,
Und lached Tag und Nacht.
Dr Liebgott hett si's nüd lo näh,
Hät jedrem äs rots Bäggli,
's Härz ghuffnetvolle Liebi gä.

Mcinrnd Lienert. Us „'s Schvi-äbelplyllli'-, Bd. I.
Verlag H. R. Sauerländer & Cle., Aarau"
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